
Wie im Kreis Nebra der Wettbewerb 
in der Landwirtschaft organisiert wird

Im Kreis Nebra haben wir es nicht dar­
auf abgesehen, über eine organisierte 
„Anschlußbewegung“ schnell alle LPG in 
das Produktionsaufgebot der Landwirt­
schaft einzubeziehen. Das Büro der Kreis­
leitung diskutierte zuerst den Wettbe­
werbsaufruf der LPG Krien, Albinshof 
und Krusenfelde mit den Parteisekretä­
ren von drei LPG. Es wurde sehr sorg­
fältig beraten, w о wir im Kreis mit dem 
Wettbewerb beginnen müssen und w i e 
dabei allen Genossenschaften eine qualifi­
zierte Hilfe gegeben werden kann.

Der Aufruf in der Presse hat uns nicht 
unvorbereitet gefunden. In der LPG 
Typ III „10. Jahrestag“ in Altenroda gab 
es schon einen innerbetrieblichen Wett­
bewerb auf der Grundlage des aufge­
schlüsselten Planes. Ein ehemaliger Indu­
striearbeiter, Genosse Werner Drescher, 
hat als Parteisekretär in dieser LPG ein 
sehr gutes Kollektiv geschaffen, das bei­
spielgebend für andere LPG ist. Darum 
beschloß das Büro, die LPG Altenroda als 
Ausgangspunkt für den Wettbewerb der 
Landwirtschaft unseres Kreises im Pro­
duktionsaufgebot 1962 zu nehmen.

Die LPG „Unstrut“ in Nebra und 
„1. Mai“ in Baumersroda verfügen über 
annähernd gleiche natürliche und öko­
nomische Bedingungen wie die LPG 
„10. Jahrestag“ in Altenroda. Sie haben etwa 
die gleiche Hektargröße, etwa den gleichen 
Arbeitskräftebesatz, die Hauptrichtung 
ihrer tierischen Produktion wird dadurch 
bestimmt, daß sie Ferkellieferbetriebe 
sind. Alle drei LPG gehören zum Typ III 
und haben die Technik von der MTS 
übernommen. Das Büro der Kreisleitung 
empfahl diesen drei LPG, miteinander in 
den Wettbewerb zu treten und dabei das 
Schwergewicht auf den innerbetrieblichen 
Wettbewerb zu legen.

Wettbewerb innerhalb der LPG
Das Büro beauftragte den Sekretär für 

Landwirtschaft, den Leiter der Abtei­
lung Landwirtschaft beim Rat des Krei­
ses und einen Genossen von der VdgB,

diesen LPG zu helfen, den innerbetrieb­
lichen Wettbewerb auf der Grundlage des 
Beschlusses des Sekretariats des Zentral­
komitees vom 4. April 1962 zu organisie­
ren und ihn mit der Parteiorganisation, 
mit dem Vorstand der LPG und dem Rat 
der Gemeinde gründlich zu beraten. Das 
Büro der Kreisleitung hatte so die Mög­
lichkeit, auf die Organisierung des Wett­
bewerbes direkten Einfluß zu nehmen 
und die dabei gewonnenen Erfahrungen 
schnell für die Entwicklung im ganzen 
Kreis auszuwerten. In jeder der drei LPG 
wurde eine Kommission gebildet, die den 
Auftrag erhielt, den Wettbewerbs Vor­
schlag auszuarbeiten. Diesen Kommissio­
nen gehörten Spezialisten der Feld- und 
Viehwirtschaft und der Technik an.

Die Kreisleitung achtet darauf, daß die 
Grundorganisationen in den LPG die 
Diskussion über den innerbetrieblichen 
Wettbewerb, über die nationale Frage 
und die Perspektive des Sieges des Sozia­
lismus eng verbinden. Natürlich vollzieht 
sich dieser ganze Prozeß nicht wider­
spruchslos. Es gibt viele Auseinanderset­
zungen, die in den Grundorganisationen 
beginnen und sich über die Vorstände bis 
in die Mitgliederversammlungen der LPG 
fortsetzen, zum Beispiel über die Verbes­
serung der Arbeitsorganisation, die Teil­
nahme aller Genossenschaftsmitglieder an 
der guten genossenschaftlichen Arbeit, 
über die bessere Auslastung der Technik 
u. a. In Baumersroda sagte ein Genosse in 
der Partei Versammlung: „Bis jetzt ist es 
auch ohne Wettbewerb gegangen.“ Vor­
her hatte aber gerade er nachgewiesen, 
daß eine bessere Arbeitsorganisation noch 
beachtliche Reserven frei machen könnte. 
Als ihn andere Genossen auf diesen 
Widerspruch aufmerksam machten, stellte 
sich der eigentliche Grund seiner ableh­
nenden Haltung heraus: Bisher hatte der 
Wettbewerb nur auf dem Papier gestan­
den, und die Mitglieder erfuhren höch­
stens am Jahresende etwas über das Er­
gebnis.

In einer anderen LPG gab es Ausein­
andersetzungen, weil ein Genosse der
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